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Zu diese( )uch(eihe 

Unter dem Reihentitel «Die 19 Klassenstunden. Studienbeiträge zu 
den Grundlagen der Freien Hochschule für Geisteswissenscha!» 
erscheinen Arbeiten, die aus dem Umgang mit den Stunden der 
«Ersten Klasse» entstanden sind, einem Schulungsweg, den Rudolf 
Steiner für die Freie Hochschule für Geisteswissenscha! und ihre 
Fachbereiche (Sektionen) entwickelte. Die Buchreihe wird von der Lei-
tung der Allgemeinen Anthroposophischen Sektion am Goetheanum 
herausgegeben; die inhaltliche Verantwortung für die einzelnen Bei-
träge liegt bei den jeweiligen Autoren. 

Auf der Weihnachtstagung der Anthroposophischen Gesellscha! 
1923/24 stellte Rudolf Steiner am 2(. Dezember 1923 den Paragraf ( 
der neuen Gesellscha!sstatuten vor, in dem von der kün!igen Ver-
ö)entlichung der «Publikationen der Freien Hochschule für Geistes-
wissenscha!» die Rede war, mit dem Vermerk: «als Manuskript für 
die Angehörigen der Freien Hochschule für Geisteswissenscha!, 
Goetheanum» gedruckt. Der «Geist der Zeit», so betonte Rudolf Steiner, 
vertrage nicht das «äußere Geheimnis», wohl aber das «innere Geheim-
nis».1 Die Vortragskurse Rudolf Steiners, auch die bereits gedruckten, 
sollten mit diesem Zusatz versehen und nunmehr publiziert werden; sie 
sollten «ö)entlich» werden, beim Philosophisch-Anthroposophischen 
Verlag in Dornach erscheinen und über den Buchhandel zu beziehen 
sein. Auf die Frage, ob jemandem die Lektüre der Kurse auch angeraten 
werden könne, der noch gar kein Mitglied der Hochschule und ihrer 
beabsichtigten drei Klassen sei, sagte Rudolf Steiner, dass dazu «keine 
Direktiven im allgemeinen» gegeben werden könnten.2 

1 Vgl. Steiner, R.: Die Weihnachtstagung zur Begründung der Allgemeinen 
Anthroposophischen Gesellscha! 1923/24. GA,2-.. Rudolf Steiner Verlag, Dor-
nach /1994, S.,15..

2 Ebd., S.,154.
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Die Weitergabe oder gar der Erwerb von Rudolf Steiners Fachkursen 
vor einzelnen Berufsgruppen – wie seine medizinischen oder land-
wirtscha!lichen Vorträge – lag nach der Weihnachtstagung in der 
Verantwortung der Sektionsleiter der Hochschule; diese Kurse, so 
Steiner, wurden nur «unter Klauseln» gegeben, vor einem spezi:schen 
Zuhörerkreis mit entsprechenden fachlichen Voraussetzungen.; Von 
daher mussten individuelle Weitergabe-Entscheidungen getro)en 
werden – und die Fachkurse waren bis auf Weiteres nicht im Buch-
handel. Die esoterischen Klassenstunden, deren Stenogramme 
ebenfalls vorlagen, wurden zu Steiners Lebzeiten und in den nach-
folgenden Jahrzehnten dagegen überhaupt nicht gedruckt. Rudolf 
Steiner war mit der stenogra:schen Mitschri! der Stunden und deren 
maschinenschri!licher Übertragung durch Helene Finckh einver-
standen gewesen, wollte jedoch keine Textverbreitung, sondern ein 
meditatives Leben mit dem gehörten und innerhalb der Schule weiter-
gegebenen mantrischen Spruchgut. «Er wollte […] eine Art selbst-
ständiger Arbeit an den Sprüchen, natürlich aufgrund des erhaltenen 
Weisheitsgutes. Aber vor allem das Erleben der Sprüche selbst.» 
(Marie Steiner-von Sivers4). 

Der erste «private Manuskriptdruck» der Klassenstunden auf Basis 
des wortwörtlichen Stenogramms von Helene Finckh entstand erst 
mehr als ein halbes Jahrhundert nach Steiners Tod, 19==, mit numme-
rierten Exemplaren und dem Vermerk «Eigentum der Rudolf Steiner 
Nachlassverwaltung. Dieses Exemplar wird nur persönlich abgegeben, 
und es ist bei Eintreten der Verfügungsunfähigkeit oder nach dem 
Tode des Empfängers zurückzugeben an die Rudolf Steiner Nachlass-
verwaltung, CH-4143 Dornach.» 1992 erschien dann jedoch die erste 
Edition innerhalb der Rudolf Steiner Gesamtausgabe (GA) im Buch-
handel mit «Vorbemerkungen zur Verö)entlichung der Inhalte der 
ersten Klasse der Freien Hochschule für Geisteswissenscha!», die von 

3 Ebd., S.,153.
4 Marie Steiner-von Sivers, Notizbuch Nr.,2.. Zit. n. Steiner, R.: Esoterische Unter-

weisungen für die erste Klasse der Freien Hochschule für Geisteswissenscha! am 
Goetheanum 1924. GA,2=.. Rudolf Steiner Verlag, Dornach ;2..(, S.,1-. 
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Mitgliedern der Rudolf Steiner-Nachlassverwaltung und Vorstands-
mitgliedern der Anthroposophischen Gesellscha! unterzeichnet wur-
den. Die Stellungnahme beider Gremien betonte, dass die Mantren der 
Klassenstunden bereits 1925 außerhalb der Schule bekannt geworden 
und Albert Ste)en angesichts dieser Tatsache bereits damals für die 
Verö)entlichung der Texte eingetreten sei. Nun sei kurz vor Ablauf 
des autorenrechtlichen Schutzes von Steiners Texten die Entscheidung 
für eine komplette Edition der Stunden in vier großformatigen Bän-
den, unter Einschluss der Wandtafelzeichnungen und Textvorstufen 
der Mantren getro)en worden, nachdem der Vorgang der Textver-
breitung jenseits der Schule, mit zum Teil falschen Wortlauten, an 
Verbreitung gewonnen habe. 1999 und 2..( erschienen dann weitere, 
überarbeitete und ergänzte Au>agen im Buchhandel (GA,2=.). Damit 
waren die Textgrundlagen der Klassenstunden vollkommen ö)entlich 
geworden.

Innerhalb der Schule bestand und besteht weiter die Verabredung, 
das mantrische Gut in erster Linie in der gesprochenen und gehörten 
Form zu bewegen und im Wesentlichen meditativ zu handhaben. 
Auf der anderen Seite wuchs die Einsicht in die Notwendigkeit, die 
Klassenstunden in ihrer Gesamtkomposition und -intention, in ihrem 
Au?au, ihrem mantrischen Gehalt und ihrem Bezug zu den fachlichen 
Aufgaben in den verschiedenen Sektionen tiefer zu verstehen. Die dar-
aus gewonnenen Einsichten sollten auch kommuniziert werden, unter 
anderem in schri!licher Form. Die Hochschule, ihre Leitung und viele 
ihrer Mitglieder erleben die Verp>ichtung, entsprechende Studien-
bemühungen anzustellen und damit als Hochschule voranzugehen. 
Diese Verp>ichtung erwächst nicht zuletzt aus der Notwendigkeit der 
Arbeit in den verschiedenen Feldern des Lebens, auf Grundlage der 
spirituellen Schulung. 

Zum 1... Todestag Rudolf Steiners entschlossen wir uns darau@in 
in der Leitung der Allgemeinen Anthroposophischen Sektion eine 
Buchreihe im Verlag am Goetheanum mit dem Titel «Die 19 Klassen-
stunden. Studienbeiträge zu den Grundlagen der Freien Hochschule 
für Geisteswissenscha!» zu beginnen, in der in unregelmäßiger 
Reihenfolge weitere Studien zu den Klassenstunden erscheinen, die 
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Ausdruck einer individuellen Rezeptionsarbeit sind und interessierten 
Menschen, ohne «Direktiven im allgemeinen», zugänglich gemacht 
werden. 

Allgemeine Anthroposophische Sektion  
Constanza Kaliks und Peter Selg

Goetheanum, Mai 2.25 
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Die Frage nach der Selbsterkenntnis ist die zentrale Entwicklungs-
au)orderung an den modernen Menschen. Sie wird in drei medita-
tiven Sprüchen, den sogenannten «drei Tafeln» verdichtet, die zum 
meditativen Gut der Ersten Klasse der Freien Hochschule für Geistes-
wissenscha! gehören, wenngleich sie auch schon vor der Begründung 
der Freien Hochschule, also vor der Weihnachtstagung 1923/24 im 
Rahmen von esoterischen Stunden mitgeteilt wurden. Die folgenden 
Ausführungen richten sich an Mitglieder der Freien Hochschule und 
möchten eine Hilfestellung zur Arbeit mit diesen Meditationen sein. 

In diesem Zusammenhang taucht die grundsätzliche Problematik 
einer Verö)entlichung spiritueller Inhalte auf. Die Meditationen der 
neunzehn Stufen der Ersten Klasse waren ursprünglich nur für die 
Mitglieder der Freien Hochschule bestimmt. Einem «okkulten Gesetz» 
zufolge – so Rudolf Steiners unmissverständliche Ausführungen – ver-
lieren sie ihre Wirksamkeit, wenn sie in unberechtigte Hände gelangen. 
Auch wenn mit dem Jahr 1992 sämtliche Texte der Ersten Klasse 
der Freien Hochschule verö)entlicht wurden und eine vollständige 
Herausgabe 2.2. innerhalb der Gesamtausgabe als GA,2=. erfolgte, 
stellt sich diese Frage nach den Konsequenzen immer wieder neu und 
besonders dann, wenn es um Darstellungen zu den Mantren oder den 
für die Arbeit so zentralen «drei Tafeln» geht. 

Der Pädagoge und langjährige Leiter der Jugendsektion der 
Freien Hochschule für Geisteswissenscha! Jörgen Smit (191-–1991) 
hat hierzu wesentliche Gesichtspunkte ausgeführt: Eine Verö)ent-
lichung würde nicht die individuelle Wirkung einzelner Meditatio-
nen einschränken. Anderenfalls wäre z. B. die Verö)entlichung der 
«Rosenkreuzmeditation» in der Geheimwissenscha! im Umriss mit 
ihrem Wirkungsverlust verbunden. Also diese Ebene kann nicht 
gemeint sein. Es gibt aber eine darüber hinausweisende: Wenn Men-
schen sich in der Erkenntnisarbeit zusammen:nden, entsteht eine 
über den Einzelnen hinausreichende Wirksamkeit. Diese wird sich 
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dann ergeben, wenn Menschen in ihren Entwicklungsbemühungen 
und den mit der meditativen Arbeit entstehenden Emp:ndungen 
einen geistigen Raum, eine geistige Schale formen, welche die Wirk-
samkeit der Geisteswelt und ihrer Hierarchien ermöglicht. Mit der 
Arbeit des Einzelnen ist ein inspirierendes Engelwesen verbunden, 
mit der Arbeit von mehreren Menschen demgegenüber Wesen aus 
der Hierarchie der Erzengel. In diesem Sinne geht es in der Ersten 
Klasse der Freien Hochschule für Geisteswissenscha! um die zen-
trale Orientierung zur Michael-Wesenheit, dem Geist unserer Zeit. 
Schon frühzeitig kamen die Texte in «unrechte Hände» und wurden 
zum Schmerz vieler Menschen, die damals Zeitzeugen waren, voll-
ständig verö)entlicht. Allerdings ist sicher nicht davon auszugehen, 
dass Rudolf Steiner ein strenges Hüten dieser Meditationen über ein 
Jahrhundert für möglich gehalten hätte. Auch die Freie Hochschule 
des Goetheanum hat eine «Biogra:e». Ihre Entwicklungsbedingungen 
sind deswegen nicht statisch, sondern werden sich in den 1.. Jahren 
verändern, aber nicht minder verbindlich sein. Die Welt verträgt kein 
«äußeres Geheimnis», so Rudolf Steiner während der Weihnachts-
tagung 1923/241. O)ensichtlich kommt es auf die P>ege des «inneren 
Geheimnisses» an, um diese spirituelle Qualität zu entwickeln, zu 
verstärken und zur Wirksamkeit zu bringen. Das geschieht weltweit 
durch die Arbeit der vielen Mitglieder der Ersten Klasse der Freien 
Hochschule für Geisteswissenscha!. Durch diese Arbeit wird die 
kulturelle und lebenspraktische Wirksamkeit der Anthroposophie 
befördert, wenn nicht sogar ermöglicht. Der zentrale Impuls der 
Weihnachtstagung vor 1.. Jahren liegt in der Verbindung des esoteri-
schen Lebens mit der exoterischen Wirksamkeit. Diese Qualität wird 
durch die Arbeit in den esoterischen Stunden der Freien Hochschule 
jedes Mal aufs Neue gestärkt – so kann es empfunden werden. Für die-
ses Bemühen, wiederum einen neuen Organismus, eine neue Schale 
zu bilden, gibt es – so dürfen wir annehmen – Hilfen: Die vielen ver-
storbenen Mitglieder der Ersten Klasse reichen – genauso wie auch 
andere Verstorbene – ihre helfenden Hände, wenn wir ihnen durch 
unsere Arbeit entgegengehen. «Zuallererst Rudolf Steiner selbst» war 
der hierzu gegebene Hinweis Jörgen Smits.2

Allerdings braucht es dafür eine innerlich-meditative Arbeit und 
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nicht nur die intellektuelle Re>exion. Die Texte und verö)entlichten 
Meditationen – die heutzutage auch elektronisch verfügbar sind – 
haben als intellektuell erfasste Inhalte keine Wirksamkeit. Von den 
damals mitgeschriebenen Texten sagte Rudolf Steiner sogar sinn-
gemäß: «Sie existieren nicht»;. Beim Überschreiten der Schwelle zur 
geistigen Welt, wie z. B. bei jedem Einschlafen, bleiben die theore-
tischen Gedanken und Informationen zurück, können nicht die 
Schwelle überwinden. Erst das emp:ndende Leben mit den Medi-
tationen und die Willensanstrengungen, die sie erfordern, führen zu 
einer spirituellen Wirksamkeit. Wenn zu dem Licht des Denkens die 
Wärme des Emp:ndens kommt, werden sie mehr und mehr «exis-
tierend» und damit wirksam. Dann können sie bis in das praktische 
Leben hineinwirken und schicksalserweckend werden. Somit handelt 
es sich bei den 19 Stunden der Ersten Klasse um einen Entwicklungs-
weg, der gedanklich beginnt, sich dann gefühlsmäßig vertie! und 
schließlich die Willenssphäre impulsiert, also praktisch wirksam wird. 
Das individuelle Bemühen wird sich dann mit demjenigen der ande-
ren Menschen zusammenfügen und dadurch Ziele der geistigen Welt 
bewusstmachen und zu verwirklichen helfen.

Die folgenden Ausführungen möchten für die Arbeit mit den drei 
Tafeln der Michaelschule Anregungen und Hilfestellungen geben 
und dadurch zu einer Vertiefung des jeweils individuellen Zugangs 
beitragen. Ich danke Stefan Langhammer, Sören Schmidt und Georg 
Soldner für die hilfreiche Durchsicht des Manuskriptes und die wert-
vollen Anregungen. Dem Verlag danke ich für die sorgsame Heraus-
gabe dieses Buches.

Weihnachten 2.24        Dr. Matthias Girke
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Anmerkungen

1 Steiner, R.: Die Weihnachtstagung zur Begründung der Allgemeinen Anthropo-
sophischen Gesellscha! 1923/24. GA, 2-.. Rudolf Steiner Verlag, Dornach/
Schweiz 1994, 2(.12.1923.

2 Smit, J.: Persönliche Mitteilung, circa 19(5.
3	 Kiersch, J.: Zur Entwicklung der Freien Hochschule für Geisteswissenscha!. Die 

Erste Klasse. Verlag am Goetheanum 2..5, S.,2.=.


